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blaue Wolfenberge mit weißen Gipfeln am Gefichtsfreeife auf; fie werden größer, jpalten

fich und vereinigen fich wieder. Sie fteigen Höher und) Höher empor, fie rücken näher und

werden immer finfterer, von Zeit zu Zeit jchießt eein greller Bit aus ihnen hervor,

fernher von dinmpfem Nollen begleitet. Die Wolfenbberge wälzen fich näher heran, das

Kollern und Krachen wird deutlicher, Blit und Dommter folgen fchneller, jener entflammt

mit langem bfendenden Strahle den ganzen Himmeel, diefer macht den Erdboden mit

kurzen Eirvenden Schlägen erbeben. Staubwirbel ertheben fich, in witthendenm Kampfe

tobt der Windfturm dahin, fein Hinderniß, fein Bergz, Fein Wald bricht feine Kraft, der

 

    
 

Wirbelmwind.

Tag wird zur Nacht. Die Wolfen jcheinen auf die: Erde gelagert und jchütten braufend

ihre Negenflut nieder. In wenig Augenbliden jteht dDdie ganze Fläche unter Wafjer. Aber

ebenfo plößlich wie e3 hereinbradh, ift das Umwetter nieder vorüber.

C3 ift Mittag; die Sonne fteht am höchften unnd jendet ihreheißeften Strahlen auf

die Ebene nieder, die Luft ift glühend Heiß, in Fleinenn Fchillernden Wellen zittert fie über

die Heide, fo daß der Sand zu wogen feheint. Alless Leben jcheint jebt erftorben, üdes

Schweigen ruht auf der Fläche, die Herden haben aufgehört zu weiden und fich in einen

Kreis zufammengeftellt; die Köpfe zur Erde gejenkt, fi jtehen fie regungslos, ein Thier fucht

im Schatten des anderen Schuß vor den glühenden € Strahlen... .. Endlich beginnt die

Sonne fich zum Untergange zu neigen; da3 Himmmelsgewölbe bededt fich mit einem

verfchwimmenden gasartigen glänzenden Schleier; didie Sorme glüht noch einige Minuten


